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fie Injpatlfclnmfdje £ttd)£t*ftdlutt0 ïrer

forbmutpc» fcn* iuut!)u»biucihcr.
(2tu8ben SJtcttellimgen beS ©elretaifateS be8 Sdjioetj. ©etoerbebcrems.)

ß-J. Sie gaffung ber Vefdjlüffe, welche bie @£pcrteit=
fommiffion bes eibgertöffifc^en Suftigbepartemeutg betr.
bag neue fdjweigerifche 3iuilred)t gefaßt hat, finb nun-
rneljr rebaftioneH bereinigt, erfchietten. ©inige ißara»
graphen betjanbeln befannttid) bie @ict)erftetlung ber

gorberungen ber Vauhanbwerfer burd) bag Red)t ber
©intragung alg beüorgugte .fjtjpothef. Sie Selegierten«
üerfammlmtg beg fd^rtjeigerifdEjcn ©emerbeüereing pat
fich int 3af)re 1901 in Vafel mit ber grage auf ©runb
groeier Referate befaßt, bie atg §eft XIX ber gemerb»
ticken Qeitfragen erfdjienen finb. ©g fommt babei auch
bie ©nquete gur Veröffentlichung, welche bom ©efretariat
beg benannten Vereing über bie SOîaterie im gangen
Sanbe beranftaltet rourbe.

Sin ber Verfammlung in Vajet tag ber Sejçt beg

Vorentwurfeg gum neuen ^iüilrecEjt fdjon bor unb eg

würben einige nicfjt unwefentlidje Slenbetungen burd)
bie Referenten beantragt, weldje bie Selegierten gut=
hießen.

Ser Vergleich gmifchen ben beiben Seiten ergibt
ben beften Üeberblid -über bie Slenberungen, bie in ber
©çpertènfommiffion borgenommen würben, gm Sßringip
würbe in ber Äommiffion ber Vauhanbmerferfdmh mit
großem SRehr gutgeheißen, allein bei ber Stugführung
gingen natürlich angefictjtg ber gefeßtich nictjt leitet gu
löfenben SRaterie bie SDîeinungen öfterg weit augein»
anber.

Sert beê Porentttiurfeê.

2lrt. 823. Sen"2Ittfprud) auf
ein gefe^tict)es ©rmtbpfanb be«

ftetjt gür bie Harber»
ungett ber fqanbwerter ober
Unternehmer, bie ju bauten
ober anberen ©erfett auf einem

©runbftücJ SDtaterial ober 2lr=
beit geliefert haben, an bfefem
©runbjtüct, wobei bie Fordet»
ung beê Unternehmers bie an
biefen bezahlten Forderungen
ber §anbwerîer mitumfafît.

Sie (Eintragung muß fpäte»
ftenS 3 SJlonate nach Sollend»
ung beS ©erte§ erfolgen.

Sert ber SBefcptiiffe ber ©rperten«

ïontmifftmt.

Slrt 824. ©elangen mehrere
gefeßlidEje ©rmtbpfänber ber
§anbwerter unb Unternehmer
jur (Eintragung, fo haben fie,
auch wenn fie oerfchiebenen
Satumê ftnb, untereinander ben

gleiten 2Infprud) auf Pefrie«
bigung au§ bem Pfände. •

Kommen bie Forderungen bei
ber Pfanboerwertung ju Per»
tuft, fo ift biefer auS bem S3er=

roertungSanteit der oorgeljenbeit
Pfanbgläubtger inforoeit gu er»
fefcen, al8 biefe durch ihre

au biefem ©runbftücf, fei eS,

bafî fie ben ©runbeigentünter
ober einen Unternehmer gum
Schuldner haben.

2Iuf biefe gefetpidjen ©rund»
Pfandrechte tarnt ber Pered)«
tigte nicht gum oorauf Perjid)t
leiften.

Slrt. 823^. SaS Pfandrecht
ber §andwerter unb Unter»
nehmer tann oom ßeüpunfte
an, roo fie fief) gur 2Irbeit§»
leiftung oerpflidjtet haben, bis
fpäteftenS 3 SRonate nach 9SoH»

enbung ihrer âlrbeit im ©rund»
buch eingetragen werben. Sie
(Eintragung darf nur erfolgen,
wenn bie Forderung oom ©igen»
tüüter anertannt ober gerichtlich
feftgefteüt ift.

Sie ©intragung findet nid)t
ftatt, wenn ber (Eigentümer
feinerfeitS Sicherheit leiftet.

2lrt. 824. ©leih dem erften
llbfatg non 2lrt. 824 be§ Por»
entwurfeS.

2lrt. 825. Kommen die For»
berungen bei ber Pfanboer»
wertung gu Perluft, fo tann
bafür aus bem PerwertungS«
auteil ber oorgehenben Pfand»
gläubiger infoweit ©rfaß ner»
langt werben, als bie oorgehenbe
Pelaftttng in ber biefen ©läu»
bigern ertennbaren 2lbfiht ber
@höt)igung ber §anbwerter unb
Unternehmer erfolgt ift.

Peräufjert ber oorgehenbe
Pfanbgläubiger feinen pfanb»
titel, fo hat er ben Paupanb»
wertern unb Unternehmern für
dasjenige, wa§ ihnen dadurch
entgogen wirb, ©rfah gu leiften.

Sobald ber Peginn des Sffier»
te§ auf 2lttgeige eineS Pereh»
ügten im ©runbbuh angemertt
ift, dürfen bi§ gum 2lbtauf ber

Pfanbredjte bas ©runbftücf auf
©efahr ber .panbwerter unb
Unternehmer überlaftet haben.

Slrt. 825. ©ine Ueberlaftung
auf ©efahr ber §anbwerter
unb Unternehmer liegt oor :

2Benn ein ©runbftüd burh ein
oorgehenbeS ©ruitbpfanb mit
fRücSfiht auf bie au§ oem 2Bert
gu erwartende äBertfteigerung
über feinen bamatigen Sßert be»

laftet worden ift.
2Benn gum ßwede ber @r»

ridjtung be§ ©erteS ein ©rund»
pfanb für ein Sarlehen auf das
©runbftücf gelegt worden ift,
baS leine Perwenbuug für baS
©erf gefunden hat.

Db biefe PorauSfetgungen
oorliegen, entfheibet nad) 2ln»
hörung oon Sahoerftänbtgeu ber
2ticl)ter nah feinem ©rmeffeit.

ungen eingetragen werben.

@tn SSergteid) ber beiben gaffmtgen ergibt für bie»

ienige ber ©jpertenïommiffion folgenbe SSerbefferungen
für ^onbwerfer unb Unternehmer.

3u Urt. 828 ift nunmeljr auch ^tn Unterattorbanten
b. t). üietfact) bem £janbmerfer gegenüber bem großen
Unternehmer, welcher mit bem Bauherrn aHein Oer»

tragüch bertehrt, eine Sicherung ermöglicht, gerner ift
auch gtoeiten gorberung beg Schweiger, ©ewerbe»
bereing Rücfficht getragen, inbem ein SSergi(ht gum
boraug berboten ift. Dhne biefe Söeftimmung hätte ber

gange Schuh ohnehin feinen SSert gehabt. Sie @in=

tragunggfrift würbe fo prägifiert, bap fie bon ber Unter»
geidfjnung beg ißertrageg an big 3 Rtonate nach SM»
enbung ber betr. Sirbeit geht. Sie an einem S3au guteßt
befchäftigten ©ewerbgleute haben baher einen SSorteil
gegenüber bem Sejt beg S3 oreutWurfeg, ber mit S3oH=

enbung beg SBerfeg, b. h- beg SSaueg, bie grtft alg
abgelaufen begeidjnete.

Reu ift, baß bie nur anerfannte ober gerichtlich
feftgefteHte gorberung eingetragen werben barf, eine
fpätere S3eftimmung fteHt aHgemein feft, baß bei Strei»
tigfeiten ein SSormerf rechtsgültig ift, big ber ©nfcßeib
beg Richterg öorliegt. Sluch bie Seftimmung, wonach
hiureichenbe Sicherßeitgleiftung üom ©intrage befreit,
ift nur bagu angetan, bem §anbwerfer eher gu feinem
©etbe gu berhetfen. SIHerbingg muß er bann felbft auf»
paffen, bamit er nicht eine Sicherheit anerfennt, bie
feine ift unb bamit bag Rerbot beg borgeitigen S3er=

gicßteg auf Sdiuß iHuforifch wirb.
Ser neue Slrt. 825. hat bie größte Slenberung er»

fahren, gm Rorentwurf mar für aHe gäüe, in benen
burdj Uebertaftnng eineg ©runbftüdeg bei ber Siqui»
bation SSerlufte ber §anbwerfer entftanben, nur ber
reeHe Söert beg ©runbftüdeg für bie Verteilung aug
bem ©rlöfe maßgebenb. Siefe Söfung war feßr einfach
unb bie für bie .fjanbrnerfer günftigere. Ser neue Sir«
tifel berlangt, baß eine „erfennbare 3lbfid)t" gur Ueber»

belaftung beg ©runbftüdeg borßanben fein muß, wenn
bie borgefjenben ^ppothefen für bie gorberungen ber
Vauhanbwerfer hetangegogen werben foHen. Räch @nt=

fdieiben beg S3unbeggeri<hteg bei ähnlichem Sejte beg

Vetreibungg» unb Sonfurggefepeg (Slrt. 288) ftel)t feft,
baß „erfennbare Slbficht" öorliegt, fobalb ber Vetreffenbe
bei Ünmenbung ber nötigen Vorficßt eg hätte erfenneti
fönnen, baß eine S3enad)teiligung britter burdf bag
Rechtggefd)äft begw. bag Sarlethen beabficßtigt fei. So«
mit ift bie Beilegung ber „erfennbaren Slbficht" nicht
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Die hypothekarische SicherKellung her
Forderungen der Danhandwerker.

(Aus den Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewerbevereins.)

ll-.I. Die Fassung der Beschlüsse, welche die Experten-
kommission des eidgenössischen Justizdepartements betr.
das neue schweizerische Zivilrecht gefaßt hat, sind nun-
mehr redaktionell bereinigt, erschienen. Einige Para-
graphen behandeln bekanntlich die Sicherstellung der

Forderungen der Bauhandwerker durch das Recht der
Eintragung als bevorzugte Hypothek. Die Delegierten-
Versammlung des schweizerischen Gewerbevereins hat
sich im Jahre 1901 in Basel mit der Frage auf Grund
zweier Referate befaßt, die als Heft XIX der gewerb-
lichen Zeitfragen erschienen sind. Es kommt dabei auch
die Enquete zur Veröffentlichung, welche vom Sekretariat
des benannten Vereins über die Materie im ganzen
Lande veranstaltet wurde.

An der Versammlung in Basel lag der Text des

Vorentwurfes zum neuen Zivilrecht schon vor und es

wurden einige nicht unwesentliche Aenderungen durch
die Referenten beantragt, welche die Delegierten gut-
hießen.

Der Vergleich zwischen den beiden Texten ergibt
den besten Üeberblick über die Aenderungen, die in der
Expertenkommission vorgenommen wurden. Im Prinzip
wurde in der Kommission der Bauhandwerkerschutz mit
großem Mehr gutgeheißen, allein bei der Ausführung
gingen natürlich angesichts der gesetzlich nicht leicht zu
lösenden Materie die Meinungen öfters weit ausein-
ander.

Text des Vorentwurfes.

Art. 823. DenfAnspruch auf
ein gesetzliches Grundpfand be-

steht.... Für die Forder-
ungen der Handwerker oder
Unternehmer, die zu Bauten
oder anderen Werken auf einem

Grundstück Material oder Ar-
beit geliefert haben, an dsesem
Grundstück, wobei die Forder-
ung des Unternehmers oie an
diesen bezahlten Forderungen
der Handwerker mitumfaßt.

Die Eintragung muß späte-
stens 3 Monate nach Vollend-
ung des Werkes erfolgen.

Text der Beschlüsse der Experten-
kommission.

Art. 821. Gelangen mehrere
gesetzliche Gründpfänder der
Handwerker und Unternehmer
zur Eintragung, so haben sie,
auch wenn sie verschiedenen
Datums find, untereinander den
gleichen Anspruch auf Bestie-
digung aus dem Pfande.

Kommen die Forderungen bei
der Pfandverwertung zu Ver-
lust, so ist dieser aus dem Ver-
wertungsanteil der vorgehenden
Pfandgläubiger insoweit zu er-
setzen, als diese durch ihre

an diesem Grundstück, sei es,
daß sie den Grundeigentümer
oder einen Unternehmer zum
Schuldner haben.

Auf diese gesetzlichen Grund-
Pfandrechte kann der Verech-
tigte nicht zum voraus Verzicht
leisten.

Art.823w>'. Das Pfandrecht
der Handwerker und Unter-
nehmer kann vom Zeitpunkte
an, wo sie sich zur Arbeits-
leistung verpflichtet haben, bis
spätestens 3 Monate nach Voll-
endung ihrer Arbeit im Grund-
buch eingetragen werden. Die
Eintragung darf nur erfolgen,
wenn die Forderung vom Eigen-
tütner anerkannt oder gerichtlich
festgestellt ist.

Die Eintragung findet nicht
statt, wenn der Eigentümer
seinerseits Sicherheit leistet.

Art. 821. Gleich dem ersten
Absatz von Art. 824 des Vor-
entwurfes.

Art. 825. Kommen die For-
derungen bei der Pfandver-
wertung zu Verlust, so kann
dafür aus dem Verwertungs-
anteil der vorgehenden Pfand-
gläubiger insoweit Ersatz ver-
langt werden, als die vorgehende
Belastung in der diesen Gläu-
bigern erkennbaren Absicht der
Schädigung der Handwerker und
Unternehmer erfolgt ist.

Veräußert der vorgehende
Pfandgläubiger seinen Pfand-
titel, so hat er den Bauhand-
werkern und Unternehmern für
dasjenige, was ihnen dadurch
entzogen wird, Ersatz zu leisten.

Sobald der Beginn des Wer-
kes auf Anzeige eines Berech-
tigten im Grundbuch angemerkt
ist, dürfen bis zum Ablauf der

Pfandrechte das Grundstück auf
Gefahr der Handwerker und
Unternehmer überlastet haben.

Art. 825. Eine Ueberlastung
auf Gefahr der Handwerker
und Unternehmer liegt vor:
Wenn ein Grundstück durch ein
vorgehendes Grundpfand mit
Rücksicht auf die aus dem Werk
zu erwartende Wertsteigerung
über seinen damaligen Wert be-
lastet worden ist.

Wenn zum Zwecke der Er-
Achtung des Werkes ein Grund-
pfand für ein Darlehen auf das
Grundstück gelegt worden ist,
das keine Verwendung für das
Werk gefunden hat.

Ob diese Voraussetzungen
vorliegen, entscheidet nach An-
hörung von Sachverständigen der
Richter nach seinem Ermessen.

ungen eingetragen werden.

Ein Vergleich der beiden Fassungen ergibt für die-
senige der Expertenkommission folgende Verbesserungen
für Handwerker und Unternehmer.

In Art. 823 ist nunmehr auch dem Unterakkordanten
d. h. vielfach dem Handwerker gegenüber dem großen
Unternehmer, welcher mit dem Bauherrn allein ver-
traglich verkehrt, eine Sicherung ermöglicht. Ferner ist
auch der zweiten Forderung des Schweizer. Gewerbe-
Vereins Rücksicht getragen, indem ein Verzicht zum
voraus verboten ist. Ohne diese Bestimmung hätte der

ganze Schutz ohnehin keinen Wert gehabt. Die Ein-
tragungssrist wurde so präzisiert, daß sie von der Unter-
zeichnung des Vertrages an bis 3 Monate nach Voll-
endung der betr. Arbeit geht. Die an einem Bau zuletzt
beschäftigten Gewerbsleute haben daher einen Vorteil
gegenüber dem Text des Vorentwurfes, der mit Voll-
endung des Werkes, d. h. des Baues, die Frist als
abgelaufen bezeichnete.

Neu ist, daß die nur anerkannte oder gerichtlich
festgestellte Forderung eingetragen werden darf, eine
spätere Bestimmung stellt allgemein fest, daß bei Strei-
tigkeiten ein Vormerk rechtsgültig ist, bis der Enscheid
des Richters vorliegt. Auch die Bestimmung, wonach
hinreichende Sicherheitsleistung vom Eintrage befreit,
ist nur dazu angetan, dem Handwerker eher zu seinem
Gelde zu verhelfen. Allerdings muß er dann selbst auf-
passen, damit er nicht eine Sicherheit anerkennt, die
keine ist und damit das Verbot des vorzeitigen Ver-
zichtes auf Schutz illusorisch wird.

Der neue Art. 825. hat die größte Aenderung er-
fahren. Im Vorentwurf war für alle Fälle, in denen
durch Ueberlastung eines Grundstückes bei der Liqui-
dation Verluste der Handwerker entstanden, nur der
reelle Wert des Grundstückes für die Verteilung aus
dem Erlöse maßgebend. Diese Lösung war sehr einfach
und die für die Handwerker günstigere. Der neue Ar-
tikel verlangt, daß eine „erkennbare Absicht" zur Ueber-
belastung des Grundstückes vorhanden sein muß, wenn
die vorgehenden Hypotheken für die Forderungen der
Bauhandwerker herangezogen werden sollen. Nach Ent-
scheiden des Bundesgerichtes bei ähnlichem Texte des

Betreibungs- und Konkursgesetzes (Art. 288) steht fest,
daß „erkennbare Absicht" vorliegt, sobald der Betreffende
bei Anwendung der nötigen Vorsicht es hätte erkennen
können, daß eine Benachteiligung dritter durch das
Rechtsgeschäft bezw. das Darleihen beabsichtigt sei. So-
mit ist die Beilegung der „erkennbaren Absicht" nicht
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fo fdjltmm, alg eg auf ben erftert Slnblicf fdfjeinen mag.
3n ber @£pertenfommifficm würben gu btele (Stimmen
laut, weldfje fich gegen bie faft unbebingte ©idherftetl«
ung ber SBaufjanbwerter unb bie geringe Sicherheit ber
iSïapitalgeber auSfpractjen.

SebenfticE) erfdjeint ber gweite Slbfah bon Slrt. 825
ber gaffung ber ®£pertenfommiffion. @r ift erft buret)
bie fftebattiongtommiffion, welche bie Sïompeteng fjie^u
befajg, bineitigefommen. SBemt mit gülfe biefeg ®e£teg
eg ermöglicht würbe, baff Strohmänner gppothefen
errichteten, biefe bann an anbere übergingen, bei ber
Siquibatton aber nur auf bie Strohmänner gegriffen
werben tonnte, fo wäre ber gange Sdhu| ber borgehen*
ben Slrtitel gum größten- Seile wertlog.

fßon mafsgebenber Seite wirb erftärt, bafj ber Sinn
ber fei, ber @r m er ber beg 93riefeg ftehe unter ben

gleichen Sebinguitgen, wie ber erfte fßfanbgläubiger.
Söenn ber ©rief eine Ueberbelaftung augmache unb bie

„erfetmbare Slbfic£)t" beg erften ©fanbgläubigerg im
Sinne beg erften Slbfajjeg erfictjtlicE) fei, fo müffe ber
©rwerber fo gut wie ber ©eräufjerer haften. ©ieHcicht
fottte biefem Sinne im @efef} noch ïlarer Slugbruct
gegeben werben.

@g läfjt fich bietleidht ferner noch ber SBunfch aug=

fpredjen, eg möchte ftatt „in erfennbarer Slbfidjt ber

Schäbigung ber ganöwerter unb Unternehmer" gefagt
werben, wie eg im ©orentwurf : „Ueberlaftutig
auf ©efaljr ber ganbwerfer unb Unternehmer".

©om 3'öilredht ift i« ben Slrtifeln 823—825 jeben»
faßg ber wichtigfte Seit öom gangen <$efe|e für bie

ganbwerfer enthalten. Sie genauefte fßrüfung ift baher
am ©la^e. Slngefidhtg ber bieten ©ebenfen aué Buriften*
unb ©anttreifen ift eg aber auch uotwenbig, bafj
ber ganbwerferftanb fidh allfeitig unb energifdt) ber

Stngelegenheit annimmt.

JUbnts- «ttï» Ctcfcvuu(iönltcttvnnunncn.
fStmttldfie DrigiitalsSDHtteilungen.) jiacSbtuci »eefioten

©ifemoarenlteferungett für Sie Sdjtocqerifcfjett ©imbegbaljitett,
Steig III. fg-Iact)- uttb SBtnïeleifen, (Sdplatten unb @ifenbraf)t an
Sägt & ©ie., SBintertfjur ; I h (Siten unb £reppenetfen an ©aer
& ©te., 3ünd) ; o= unb |_] ©tfett, ©ifenbledj an patiné
Sdjodj & ©ie., 3ürid).

©uftartitel für bie Sdjmeûeï. ©mtbeëbaijtten, Sreiê III. ï7toft=

ftäbe unb Dfenbeftanbteüe an @. ©retin in ßieftal; ©remStlöpe,
©egengerotdjte für ©anderen, 3euerIodjfd)utsringe an ©ebr. SEBeber

in ttfter; ©ifengufs an ©ïafdjinenfabrit Oerliton; ©letattgufe an
Bürgin & ©o. in Sdjaffpaufen, Söller & ©ofjparbt in ©afet unb

g. ©fietfdjt in Bürid) ; getemperten Staptgujj, 3ldj§ijalter unb
=Siften, ©ollroagenräber an Staptroerfe ®g. ffifdjer 31. ®. in Sdjaff*
paufen.

Stpmeijer. ©unbegPaptten, Srcig IV. Unterbauarbeiten für Gr*
ftetlung ber jtteiten Spur auf ber ©tretfe £>Per»intertpitr=$purPrütte
bei MHpeint. 1- ©auloë an ©lütter & 3eerleber, Bürid) ; 2. ©au*
Io§ an ©udjfer & ©roggi, Äüfmacpt (Sdjrapj) ; 3. ©auloë an
U. grepenmutb, ©aumetfter in grauenfelb ; 4. ©aulo§ an Slcler*

mann, ©ärtfcp & ©o. in ©let§.

Sieferung ber für bag Sdjuljapr 1904/1905 benötigten 685
S(pulbänle (BUrcpermoPett) für bie Stobt Büritp. 122 Stüct ©r. 6

an bie tantonale Strafanftalt ; 155 Stüd ©r. 4 an ^riebrid) ©otter
in Bürid) V ; 278 Stüct ©r. 2, 5 unb 7 an ©rombetfj & SBerner
in Bürid) II; 130 ©tuet ©r. 3 an 5©. ©lerfclufft in 3üricf) I.

©an beg ©iirgerbeimg auf bent Spitalant St. ©allen. ; ©laier*
arbeiten an ©. 2ö. Sircbbofer unb 3- ©• @d)mib in St. ®allen ;
©arquetarbeit an ©arqueterien St. ©allen (SoHeftio=@ingabe).

©eubau ber „SBaage" in St. ©allen, ©auteitung : 2B. ©eene,
Slrcbiteît, St. ©allen. ®laferarbeiten an ©. Sunsmann, St. §iben,
Seeger=©ietmann, St. ©allen, unb Otto §eim, St. ©allen ; §o(j*
rottaben an 31. ©rieper, 3laborf ; Staplrotlaben an grib ©auger,
3ürid); ©übbauerarbeiten an §. ©eene, St. ©allen.

Sipulbangbau Slarburg. §au§türen unb ©laSabfcblüffe an
©ebr. o. 3lrp, ©augefdjäft, Dtten; SEürbefcbtäge an 3*- ©obnenbluft,
Scbloffer, Slarburg; 2ür* unb Obertidjtgitter an 3"f- «ou 3lrj,
Scbloffer, Ölten ; äreppengelänber an ©torger, Scbloffer, Böfingen-
©aufübrer: 3- ferret.

Sipnlbangban ©öäingen. Scbreinerarbeiten : Renfler tc. an
3- ©abegger, ©öjingen, übrige Slrbeit an ©ebr. ©ünji, ©öjingen ;
$arquetarbeiten an Marqueterie ©enfer & ©ie., ©bringen ; Scbloffer*
arbeiten an ©pfer, Sdjtoffermeifter, ©iel; ©efcbläglieferung an
3lb. SEfdjäppät, ©ifeitbaitblung, ©iel; ©ipfer* unb ©talerarbeiten
an ©tofer & Stabelmann, ©ipfer* unb ©talermeifter, ©bjingen;
3nftaIlationen (Slborte, SBafferleitungen unb 3entralbeijung) an
©. Srebë, 3nftaKateur, ©iel. ©auteitung : ©ebrüber Scbneiber,
Slribitetten, ©iel.

Stbulbaugbau ©tberift. ©ifenlieferung an ©ebrüber ©abijoni
in ©iberift ; bie ©ranittreppen an ©ebr. SaffeHa in Büricb II ;
Solotburner*Stein an ®. ©argetji unb ©argebi*©orer, Solotburn ;
St. 3ufte=Stein an ©taiHart & ©o., Bürid) ; @rb= unb ©taurer*
arbeiten an ©ebr. ©abijoni, ©iberift; Bintmerarbeiten an 3- unb
31. Saifer, ©iberift. ©auleitung : ©b- ©olfart, 3lrd)ite!t, ©em.

©euerftellung beg ©lodenftupleg in ber Mfarrliripe jn Sïtettau
(Slargau) an Bimmermeifter ©ögele in ©tettau; 2 neue ©locfen
an ©loctengieperei ©üetfdji in ©arau.

Santongfiputgebäube in ßugano (Palazzo degli studi in Lu-

fano). Sieferung ber bbljernen 3eufterläben an 3erb. Sibling in
lorgen.

Sorreftion ber „SDtittteren ©üterftrafe" in Slltftetten. Samt*
liebe 3lrbeiten an ©ebr. Scotoni in Büricb IV.

2öafferberforgungg=@rn)eitemng Ofierujwil. ßiefern unb ßegen
oon ©ubröbren: 100 mm ©obren an §uber, SOBaftrail; 70 mm
©öbren an ©uf, ©tedjanüer, Dberujrail ; gatoanifierte ©obren an
Scbönetiberger, Scbloffer, Oberuptnl ; ©rabarbeiten für bie lieber*
leitungen an Saoerner, Oberujrail ; OueHfaffungen an SJtaëneri
in ©ruggen.

©Jafferberforgungganlage mit ^untpraerl ber ©emeinbe Sallnatp
(©ern). Sämtlicbe ©rbeiten an ©uggenbübl & ©tüHer in Bürid).

äöafferticrforgung ©ttigmil (Sujern). Sämtlidje Slrbeiten an
©ottfrieb 3mbof, ©te<banifer, 2ßilli§au.

2öafferberforgung llnterborf=©uclj (Spurg.) Sämtlidje ©rbeiten
ait 2)ebruitner nnb Slider in .güttroilen.

©cubait einer Sdjcunc für §rd). f»orber, 3a!obgtpal (Xpurgau).
Bimmerarbeit an gerat. Simmann, SBittenroil; ©taurerarbeit an
3ob- gorber, SBängi ; ®ad)bederarbeit an üBaprenberger, SBängi.

©eubermeffitng ber ©emeinbe ©eiben an 3S. ©enteli, ©eometer,
©ibau.

©ttfentmtnelbau. SlugSaltörunttwirbgefdhtiebert:
©omgtag ben 16. Sanuar würbe in Ugnacb ein Solo«
mobil üon 30 fßferbefräften für SSerwenbung om ïunnel*
bau auggelaben unb mit acht fßferben beföannt unb
einem $rupp Arbeiter gur ^aufteile geführt. ®iefe
SDÎafchtne hat bie löeftimmung, bag äWaterial aug bem
nun 20'/e SReter tiefen ©djacht h^ufäobeförbern.
©ädhfteng wirb nodh ein lOOpferbigeg folgen, nebft
ISohrmafchinen. ®ie Seförberung biefeg erften Solo«
mobilg erforbert Sage, big eg an feinem ©tanborte
aufgefteHt werben fann unb wirb mit Slnwenbung bon
glafdhengügen bewerlfteöigt. wirb biefe Slrbeit
buröh ben plö|lidh eingetretenen Schneefall, ber bereitg
eine $öhe bon 40 cm erreicht, bebeutenb erfdfjwert.

6le!trif«he Sergbah« 3Beefen«©peer. Sie Soften ber
wirflich projezierten eleltrifdhen föahn bon SBeefen nach
Slmben unb auf ben 93erg ©peer finb nicht nur auf
fÇr, 2,150,000, fonbern auf gr. 2,515,000 bon Slrdhitelt
S. Nüttel in Sugern beranfchlagt. 2)ie Sänge ber fBaïjn
würbe 12,9 km betragen unb jwar bom ©ahnhof
SSBeefen ber ISunbegbahnen in ber fRichtung bag ©täbtehen
SBeefen unb ber glpftraffe unb neuen Slmbenecftrahe
entlang nach lBrugg--3lom in Slmben unb bon ba an
bem neuen ©chwenbifträfjdhen borbei nach 2>urdhfchlägi,
fRenjleten, gafenboben, Unterbüfe, gwifchen Unterfäfern
unb ©dhafberg, gwifchen gliegenfpih unb fBüjjli nach
bem ©peer, 1954 ÜReter über üReer. ®er fßerfonen«
unb ©üterberlehr würbe gwifchen SBeefen unb Slmben
im ©ommer unb Sßinter unb auf ben ©peer etwa 5
URonate lang im Sähe betrieben werben, föiajimal«
fteigung 21 ®/o. fjür" bie gröjgern ©teigungen ift gähn«
ftangenfhftem wie bei ber ©ngelbergbahn geplant.

®iefem Äüttel'fdhen fßrojelte fteht aber bagjenige beg
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so schlimm, als es auf den ersten Anblick scheinen mag.
Zn der Expertenkommission wurden zu viele Stimmen
laut, welche sich gegen die fast unbedingte Sicherstell-
ung der Bauhandwerker und die geringe Sicherheit der
Kapitalgeber aussprachen.

Bedenklich erscheint der zweite Absatz von Art. 825
der Fassung der Expertenkommission. Er ist erst durch
die Redaktionskommission, welche die Kompetenz hiezu
besaß, hineingekommen. Wenn mit Hülfe dieses Textes
es ermöglicht würde, daß Strohmänner Hypotheken
errichteten, diese dann an andere übergingen, bei der
Liquidation aber nur auf die Strohmänner gegriffen
werden könnte, so wäre der ganze Schutz der vorgehen-
den Artikel zum größten Teile wertlos.

Von maßgebender Seite wird erklärt, daß der Sinn
der sei, der Er wer der des Briefes stehe unter den

gleichen Bedingungen, wie der erste Pfandgläubiger.
Wenn der Brief eine Ueberbelastung ausmache und die

„erkennbare Absicht" des ersten Pfandgläubigers im
Sinne des ersten Absatzes ersichtlich sei, so müsse der
Erwerber so gut wie der Veräußerer haften. Vielleicht
sollte diesem Sinne im Gesetz noch klarer Ausdruck
gegeben werden.

Es läßt sich vielleicht ferner noch der Wunsch aus-
sprechen, es möchte statt „in erkennbarer Absicht der

Schädigung der Handwerker und Unternehmer" gesagt
werden, wie es im Vorentwurf heißt: „Ueberlastung
auf Gefahr der Handwerker und Unternehmer".

Vom Zivilrecht ist in den Artikeln 823—825 jeden-
falls der wichtigste Teil vom ganzen Gesetze für die

Handwerker enthalten. Die genaueste Prüfung ist daher
am Platze. Angesichts der vielen Bedenken aus Juristen-
und Bankkreisen ist es aber auch sehr notwendig, daß
der Handwerkerstand sich allseitig und energisch der

Angelegenheit annimmt.

Arvetts- und Aeferungsnbertragunge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Eisenwarenlieferungen für die Schweizerischen Bundesbahnen,
Kreis III. Flach- und Winkeleisen, Eckplatten und Eisendraht an
Kägi à Cie., Winterthur; I I-Kisen und Treppeneisen an Baer
à Cie., Zürich; sD-, o- und Eisen, Eisenblech an Julius
Schach à Cie., Zürich.

Gußartikel für die Schweizer. Bundesbahnen, Kreis III. Rost-
stäbe und Ofenbestandteile an E. Cretin in Liestal; Bremsklötze,
Gegengewichte für Barrieren, Feuerlochschutzringe an Gebr. Weber
in Uster; Eisenguß an Maschinenfabrik Oerlikon; Metallguß an
Bürgin & Co. in Schaffhausen, Köhler à Voßhardt in Basel und
H. Rüetschi in Zürich; getemperten Stahlguß, Achshalter und
-Kisten, Rollwagenräder an Stahlwerke Gg. Fischer A. G. in Schaff-
Hausen.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis IV. Unterbauarbeiten für Er-
stellung der zweiten Spur aus der Strecke Oberwinterthur-Thurbriicke
bei Müllheim. 1. Banlos an Müller à Zeerleder, Zürich; 2. Bau-
los an Buchser à Broggi, Küßnacht (Schwyz) ; 3. Baulos an
U. Freyenmuth, Baumeister in Frauenseld; 4. Baulos an Acker-

mann, Bärtsch à Co. in Mels.
Lieferung der für das Schuljahr 1904/1905 benötigten 085

Schuldiinle (ZUrchermodell) für die Stadt Zürich. 122 Stück Nr. 6

an die kantonale Strafanstalt; 155 Stück Nr. 4 an Friedrich Böller
in Zürich V; 278 Stück Nr. 2, 5 und 7 an Brombeiß à Werner
in Zürich II; 130 Stück Nr. 3 an M. Mertzlufft in Zürich I.

Ban des Bllrgerheims auf dem Spitalgut St. Gallen. ; Maler-
arbeiten an C. W. Kirchhofer und I. S. Schwitz in St. Gallen;
Parquetarbeit an Parqueterien St. Gallen (Kollektiv-Eingabe).

Neubau der „Waage" in St. Gallen. Bauleitung: W. Heene,
Architekt, St. Gallen. Glaserarbeiten an R. Kunzmann, St. Fiden,
Seeger-Rietmann, St. Gallen, und Otto Heim, St. Gallen; Holz-
rolladen an A. Grießer, Aadorf; Stahlrolladen an Fritz Gauger,
Zürich; Bildhauerarbeiten an H. Geene, St. Gallen.

Schulhausbau Aarburg. Haustüren und Glasabschlüsse an
Gebr. v. Arx, Baugeschäft, Ölten; Türbeschläge an Fr. Bohnenblust,
Schlosser, Aarburg; Tür- und Oberlichtgitter an Jos. von Arx,
Schlosser, Ölten; Treppengeländer an Morger, Schlosser, Zofingen.
Bauführer: I. Perret.

Schulhausbau Bözingen. Schreinerarbeiten: Fenster w. an
I. Habegger, Bözingen, übrige Arbeit an Gebr. Rünzi, Bözingen;
Parquetarbeiten an Parqueterie Renfer à Cie., Bözingen; Schlosser-
arbeiten an Ryser, Schloffermeister, Viel; Beschläglieferung an
Ad. Tschäppät, Eisenhandlung, Viel; Gipser- und Malerarbeiten
an Moser à Stadelmann, Gipser- und Malermeister, Bözingen;
Installationen (Aborte, Wasserleitungen und Zentralheizung) an
C. Krebs, Installateur, Viel. Bauleitung: Gebrüder Schneider,
Architekten, Viel.

Schulhausbau Biberist. Eisenlieferung an Gebrüder Rabizoni
in Biberist; die Granittreppen an Gebr. Sassella in Zürich II;
Solothurner-Stein an G. Bargetzi und Bargetzi-Borer, Solothurn;
St. Juste-Stein an Maillart à Co., Zürich; Erd- und Maurer-
arbeiten an Gebr. Rabizoni, Biberist; Zimmerarbeiten an F. und
A. Kaiser, Biberist. Bauleitung: Ch. Volkart, Architekt, Bern.

Neuerstellung des Glockenstuhles in der Pfarrkirche zu Mettau
(Aargau) an Zimmermeister Vögele in Mettau; 2 neue Glocken
an Glockengießerei Rüetschi in Aarau.

Kantousschulgebäude in Lugano (pala??o ckexli stuck! in I.u-
Avnc>). Lieferung der hölzernen Fensterläden an Ferd. Kißling in
Horgen.

Korrektion der „Mittleren Güterstraße" in Altstetten. Sämt-
liche Arbeiten an Gebr. Scotoni in Zürich IV.

Wasserversorgungs-Erweiterung Oberuzwil. Liefern und Legen
von Gußröhreu: 100 mm Röhren an Huber, Wattwil; 70 mm
Röhren an Ruf, Mechaniker, Oberuzwil; galvanisierte Röhren an
Schönenberger, Schlosser, Oberuzwil; Grabarbeiten für die Ueber-
leitungen an Taverner, Oberuzwil; Quellfassungen an Masneri
in Bruggen.

Wasserversorgungsanlage mit Pumpwerk der Gemeinde Kallnach
(Bern). Sämtliche Arbeiten an Guggenbühl à Müller in Zürich.

Wasserversorgung Ettiswil (Luzern). Sämtliche Arbeiten an
Gottfried Jmhof, Mechaniker, Willisau.

Wasserversorgung Unterdorf-Buch (Thurg.) Sämtliche Arbeiten
an Debrunner und Wicker in Hüttwilen.

Neubau einer Scheune für Hrch. Horber, Jakobsthal (Thurgau).
Zimmerarbeit an Herin. Ammann, Wittenwil; Maurerarbeit an
Joh. Horber, Wängi; Dachdeckerarbeit an Wahrenberger, Wängi.

Neuvermessung der Gemeinde Reiben an W. Benteli, Geometer,
Nidau.

Verschiedenes.
Rickentunnelbau. Aus K altb r u nn wird geschrieben:

Samstag den 16. Januar wurde in Uznach ein Loko-
mobil von 30 Pferdekräften für Verwendung am Tunnel-
bau ausgeladen und mit acht Pferden bespannt und
einem Trupp Arbeiter zur Baustelle geführt. Diese
Maschine hat die Bestimmung, das Material aus dem
nun 20>/s Meter tiefen Schacht herauszubefördern.
Nächstens wird noch ein 100pferdiges folgen, nebst
Bohrmaschinen. Die Beförderung dieses ersten Loko-
mobils erfordert Tage, bis es an seinem Standorte
aufgestellt werden kann und wird mit Anwendung von
Flaschenzügen bewerkstelligt. Zudem wird diese Arbeit
durch den plötzlich eingetretenen Schneefall, der bereits
eine Höhe von 40 om erreicht, bedeutend erschwert.

Elektrische Bergbahn Weesen-Speer. Die Kosten der
wirklich projektierten elektrischen Bahn von Wessen nach
Amden und auf den Berg Speer sind nicht nur auf
Fr, 2,150,000, sondern auf Fr. 2,515,000 von Architekt
A. Küttel in Luzern veranschlagt. Die Länge der Bahn
würde 12,9 km betragen und zwar vom Bahnhof
Wessen der Bundesbahnen in der Richtung das Städtchen
Wessen und der Flystraße und neuen Amdenerstraße
entlang nach Brugg-Rom in Amden und von da an
dem neuen Schwendisträßchen vorbei nach Durchschlägt,
Renzleten, Hasenboden, Ünterbütz, zwischen Unterkäsern
und Schafberg, zwischen Fliegenspitz und Bützli nach
dem Speer, 1954 Meter über Meer. Der Personen-
und Güterverkehr würde zwischen Wessen und Amden
im Sommer und Winter und auf den Speer etwa 5
Monate lang im Jahr betrieben werden. Maximal-
steigung 21 °/o. Für" die größern Steigungen ist Zahn-
stangensystem wie bei der Engelbergbahn geplant.

Diesem Küttel'schen Projekte steht aber dasjenige des


	Die hypothekarische Sicherstellung der Forderungen der Bauhandwerker

